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	In einer freien Marktwirtschaft regeln sich Markt und Preise selbst durch Angebot und Nachfrage

Wahr
	In einer idealtypischen Zentralverwaltungswirtschaft gibt es keine sichtbare Arbeitslosigkeit. 

Wahr

	Ziel der freien Marktwirtschaft ist es, dass möglichst viele Monopole entstehen.

Falsch (Das ist nicht das Ziel, häufig aber die Folge des vollkommen freien Wettbewerbs.)
	In einer freien Marktwirtschaft greift der Staat bei sozialen Ungerechtigkeiten mit Gesetzen ein.

Falsch (In einer freien Marktwirtschaft bleiben die Marktteilnehmenden sich selbst überlassen.)
	In einer freien Marktwirtschaft kosten Lebensmittel wie Butter überall gleich viel.

Falsch (Der Preis verändert sich ständig durch das Wechselspiel aus Angebot und Nachfrage.)

	In einer Zentralverwaltungswirtschaft liegt das Eigentum in den Händen der Unternehmen.

Falsch (Das Eigentum liegt in den Händen der gesamten Gesellschaft.)
	Eine freie Marktwirtschaft ist gekennzeichnet durch Wettbewerb und Vertragsfreiheit.

Wahr
	Ziel einer Zentralverwaltungswirtschaft ist es, dass der Wettbewerb funktioniert.

Falsch (In einer idealtypischen Zentralverwaltungswirtschaft gibt es keinen Wettbewerb.)
	In der Sozialen Marktwirtschaft wird der Sozialstaat durch Steuern finanziert.

Wahr 
	In der Sozialen Marktwirtschaft gelten für Unternehmen bei der Preisbildung keine Regeln.

Falsch (Die Unternehmen dürfen ihre Preise nicht untereinander absprechen.)

	Die Soziale Marktwirtschaft wurde 1949 in der damaligen DDR entwickelt.

Falsch (Die Soziale Marktwirtschaft wurde in der Bundesrepublik Deutschland entwickelt.)
	In einer idealtypischen freien Marktwirtschaft greift der Staat ein, wenn die Preise zu sehr steigen.

Falsch (Der Staat greift nur ein, wenn die öffentliche Sicherheit oder das Privateigentum gefährdet sind.)
	Die Soziale Marktwirtschaft hat zum Ziel, einen möglichst hohen Wohlstand für die Gesellschaft zu erreichen und gleichzeitig alle bestmöglich sozial abzusichern.

Wahr
	In der Sozialen Marktwirtschaft vergibt der Staat Arbeitsplätze zentral, um Konjunkturschwankungen auszugleichen.

Falsch (In der Sozialen Marktwirtschaft steuert der Staat den Arbeitsmarkt nur indirekt, z. B. durch Staatsaufträge an Unternehmen.)
	In der Sozialen Marktwirtschaft legt der Staat die Preise im Voraus fest.

Falsch (Dies geschieht in einer Zentralverwaltungswirtschaft.)

	Der Begriff „Nachtwächterstaat“ geht auf den Gründer des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins, Ferdinand Lassalle zurück.

Wahr
	In der Sozialen Marktwirtschaft lenkt der Staat die Unternehmen.

Falsch (Unternehmen sind in der Sozialen Marktwirtschaft in der Regel in Privatbesitz.)
	Ziel einer freien Marktwirtschaft ist es, alle Ressourcen gleichmäßig zu verteilen.

Falsch (Dies ist das Ziel einer Zentralverwaltungswirtschaft.)
	In der Sozialen Marktwirtschaft kontrolliert der Staat, was und wie viel die Unternehmen produzieren. 

Falsch (Der Staat überwacht, ob sich die Unternehmen an die Regeln des Wettbewerbs halten.)
	In der Sozialen Marktwirtschaft legen die Unternehmen ihre Preise so fest, dass sie größtmögliche Gewinne erzielen.

Wahr
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